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Wegen des Weihnachtsfeſtes erſcheint kuͤnftige Woche 
das Wochenblatt am Donnerſtage. Anzeigen für das Intel⸗ 
ligenzblatt muͤſſen daher bis ſpaͤteſtens Mittwoch Mittag 
12 Uhr eingefandt werden. 


Chronologiſche Zeittafel. und dann angezuͤndeten Quantum Spiritus zu er⸗ 

12. Deebr. 1812. Napoleon nach der Nückkebr aus Rußland warmen, um etwa eingefroren geweſene Stellen ſofort 

in Glogau. „ ’ 2 ’ zu löfen. Das Verfahren ſoll durch praktiſche Verſuche 
18. Dechr. 1813. Wellington dringt aus Spanien in Frank- an mehreren Orten ſich bewährt gezeigt haben. 

reich ein. N 7 } 

14. en Washington, der Befreier von Nord- Für eingefrorene Wafferröhren empfiehlt man die 


i - Einſpritzung von kochend heißem Waſſer, wodurch in 

A ſtirbt. i 2 - 5 wodurch i 
15. re e Der alte Deſſauer ſchlägt die Oeſtreicher Kurzem das Eis geſchmolzen ſein fol; gleichzeitig 
und Ruſſen bei Keflelsdorf. behauptet man, daß ein Einfrieren in die Erde ge⸗ 


16. Dechr. 1742. Fürſt Blücher von Wahlſtadt geboren. en unmdͤgli : 1 
17. Deebr. 1740. Friedrich II. übernachtet zum erſtenmal in legter Waflerröhren glich ſei, wenn ſolche zwei 


Schleſien. oder nur einen Zoll dick mit Sägefpänen, Kohlen: 
18. Deebr. 1745. Einnahme Dresdens durch Friedrich den aſche oder noch beſſer gepulverter Holzkohle (einem 
Großen. der beſten bekannten Nicht⸗Waͤrmeleiter) umfuͤttert 
— — werden. Dies no N duͤrfte um ſo em⸗ 
7 pfehlenswerther erſcheinen, als hoͤlzerne Waſſerroͤhre 
Gewerbliches. durch ſolche Umfuͤtterung gegen Feuchten — 
Zur Hebung zweier Uebelſtaͤnde bei ſtrenger Kaͤlte, außen geſchuͤtzt werden würden, 

dem Einfrieren der Feuerſpritzen und Waſſerroͤhref * Dem Elektro-Magnetismus, als bewegende 
nämlich, finden ſich in einem früheren Jahrgange der Kraft, wird gegenwärtig auch in Deutſchland viele 
allgemeinen Oeſtreichiſchen Zeitſchrift für Landwirth⸗Aufmerkſamkeit zugewandt, ohne daß es jedoch ge⸗ 
ſccaft folgende Mittel empfohlen: Für Feuerſpritzen lungen wäre, feine praktiſch⸗empfehlenswerthe Brauch⸗ 
wird nämlich vorgeſchlagen, fie beim Herausnehmen barkeit im Großen bis jetzt darzuthun. Man ſchrei⸗ 
aus dem Spritzenhauſe, zur Zeit ſtrenger Kälte, mit tet inzwiſchen, wie es ſcheint, einem wenn auch erſt 

einem mäßigen in die Röhre und Ventile gegoſſenen ſpaͤter günftigen Ziele entgegen. ö 
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* So werden auch Dampfwagen auf gewoͤhnli⸗ 1838 an, und iſt daher am letzten December 1840 
chen Landſtraßen immer von Neuem verſucht; erſtſ vollendet. 
vor Kurzem hat ſich in Mancheſter eine Geſellſchaft! Im Uebrigen darf nicht erft darauf hingewieſen 
zur Benutzung eines ſolchen, neu verbeſſerten Wagens werden, daß kein rechtlicher Schuldner von feinem 
gebildet. Vielleicht gelingt's am Ende auch renn Gebrauch machen, ſondern auch 
„Nicht unnützlich dürfte es bei der Neuheit des berjährte Schulden zu bezahlen ſich beſtreben wird; 
Saab geſe Ari Folgendem diejenigen leichwohl konn keinem Gläubiger verdacht werden, 
Forderungen, welche binnen zwei Jahren verjähren auf den ſchlimmſten Fall ſtets gefaßt zu ſein, und 
und vorzugsweiſe das gewerbtreibende Publikum be⸗ ſeine Forderungen auf's Puͤnktlichſte vor Verſal durch 
F a n eerst n 
. 2 2 2 1 5 { m 
Es verjähren nämlich binnen zwei Jahren die kleinen Gefchäfts: Verkehr möglichſt zu verhindern, 


Forderungen ; 
1) der Fabrik » Unternehmer, Kaufleute, Krämer, ret werde 


Kuͤnſtler und Handwerker für Waaren und Ar: N 
beiten, ingleichen der Apotheker fuͤr gelieferte Die Bekehrung. 
Arzeneimittel. (Fortfegung.) 


Ausgenommen hiervon find ſolche Forderun. Da das Papier offen war, ſo machte er ſich (der 
gen, welche in Bezug auf den Gewerbsbetrieb Jewiſſenhafte) kein 0 daraus, es — 
des Empfaͤngers der Waare oder Arbeit entſtanden nehmen und zu leſen. Es lautete folgendermaßen: 
find; alſo, wenn der Kaufmann vom Engros-| Mein lieber Finder!“ 

Haͤndler Waaren, der Schneider Tuch vom Tuch⸗ 1 R 
baͤndler, der Schuhmacher Leder vom Lederhaͤnd⸗ 
ler, der Apotheker Droguen vom Droguiſten auf 
Credit erhält, fo verjähren die desfallſigen For: 


“ 


ob es nicht vielleicht „Mein lieber Freund“ heißen 

Kar Aber es. a Mit unverkennbaren Zügen 

| . —i—n—d—e—r Finder! Alſo war das Buch ab- 

Fihrrg. nicht in 2 Jahren, fonbern erſt in 30|fuptlich hingelegt warden! Ich hee na wis ınan 

a in di i Ruck oldene 

20 der Fabrik- Unternehmer, Kaufleute, Krämer, le Hi EN Derlieren Inn, 4 

3 „ der. an 4e muß ich um eine Aufklaͤrung bitten, Herr Verlierer! 

3) der oͤffenklichen und Privat⸗Schul⸗ und Erzie⸗ Aiſo weiter! 

bungs⸗, fo wie der Penſions- und Verpflegungs⸗ 

Anſtalten aller Art für Unterhalt, Unterricht und 
Erziehung; l N 

4) der oͤffentlichen und Privatlehrer hinſichtlich der 


„Mein lieber Finder! . 

Du wirft dich wahrſcheinlich wundern, von einem 
ganz unbekannten Menſchen ein Buch zu erhalten, 
e 5 — zum unumſchraͤnkten Eigen⸗ 
- s thum übergebe. aͤtte dir freilich, ſagſt du viel: 
Honorare, mit Ausnahme derjeni en, welche kr leicht, eben jo gut die zehn 21 1 das 
den Univerfitäten und andern Öffentlichen Lehr⸗ Buch koſtet, hinlegen konnen. Das iſt wohl wahr; 
Anſtalten reglementsmaͤßig geſtundet werden; Jaber ich denke, eine Bibel iſt beffer als zehn Thaler, 

5) der Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöh' finde fie auch wer immer. Zehn Thaler find bald 
riesändigen Lebens; n verthan, aber in der Bibel kannſt du viele Dinge 

> 1 den, die dir ni — ich bi 

6) der Fuhrleute und Schiffer hinſichtlich des Fuhr⸗ 15 ſei mie bee lle * 55 if RN 500 
lohns und Frachtgeldes, ſo wie ihrer Auslagen; ſage dir zwar nichts Neues (das Beſte ſteht ja in 
7) der Pte und Speifewirthe für Wohnung und dem Buche ſelbſt), aber eine Wahrheit, die uns plöge 
Betöſtigung. N lich in den Weg rennt, ergreift uns gewaltiger, als 
Hinſichtlich derjenigen Forderungen obiger Art, hundert, uns taͤglich begleitende, abgenutzte thun 
welche zur Zeit der Publication des gedachten Ge⸗ konnen. Höre alſo: Biſt du ein Mann, der ſich 
ſetzes (31. März 1838) bereits fällig geweſen, faͤngt Nichts vorzuwerfen hat, fo gruß“ ich dich herzlich, 
die gedachte Verjährung mit dem letzten December lund weiß es im Vorhinein, daß du das Buch mit 


Conrad rieb ſich die Augen, ob er recht leſe und 


| 
1 
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Dank annimmſt und mit Freuden lieſeſt. Es ſteht Sind denn nicht alle unſere Inſtitutionen: Städte, 
ja nur darin, was Gott zu den Menſchen ſpricht, Dörfer, Univerfitäten, Krankenhaͤuſer, Caſernen und 
und wie er nichts verlangt, als daß wir ihn undſtauſend andere Hervordraͤngungen von Ideen? Wie 
die Menſchen lieben ſollen. Biſt du ein Handwerks-⸗kann denn ein Volk von einer Idee befaßt fein und 
mann, ein Soldat, ein Schauſpieler, Kuͤnſtler —Ifie nicht aͤußerlich darzuſtellen ſuchen? Haben doch 
vergiß nie das große Wort, das du auch in dem die alten Egyptier ſogar die Unſterblichkeit darzu— 
Buche finden wirft: Bete und arbeite. Leb' recht ſſtellen geſucht in ihren ewigen Mumien! Und die 
wohl! — Biſt du aber ein Suͤnder — und wer, Idee eines Gottes, einer goͤttlichen Verehrung, 
Geliebter, iſt es nicht? — reich oder arm, fo greif' die unzertrennlich von der erſten iſt, ſollte in dem 


doch um Himmelswillen einmal in deine Bruſt, kleinen Raum des Herzens wohnen, und nicht ſeit 


ſpring hinaus auf deinem Roſenwege, der dich, „dem Jahrtauſenden ſchon mit einer allgewaltigen Flamme 
Tieger des Laſters in die Hoͤhle“ führt, und tritt berausgebrochen fein! Was wäre denn das für eine 
hinaus in die Einoͤde, wo dich ein kleiner Weg in Liebe, die ſich nicht zeigte? Was wäre das für eine 
den Tempel des Ewigen leitet! Hinaus mit den Dankbarkeit, die ſich nicht zeigte? Was waͤre das 
Schlangen der Unzucht, des Spieles, des Trunkes, für eine Tugend, die ſich nicht zeigte? Du laͤſſeſt 
die ſich in deinem Herzen eingeniſtet, und riſſeſt du die Fahne eines Regiments gelten, weil fie zum 
das halbe Leben mit! Blick um dich, Menſch! willſt Siege führt, fo lange fie aufrecht einhergetragen 
du denn untergehen in dem Gewühle, das um dich wird; aber du belaͤchelſt eine Kirchenfahne bei der 
her flutet, und Chriſtus, bon dem du in dem ſchö⸗ frommen Proceſſion, die dich durch den Kampf des 
nen Buche große Dinge finden wirft, fol umſonſt Lebens zu der Unſterblichkeit fuhrt. Du laͤſſeſt eis 
für dich gelitten und geblutet haben? Du kennſt den nem Staatsmanne feine ſtattliche Perücke gelten, 
Engel nicht, der einſam dort ſteht und um dich aber du laͤchelſt uber die Tonſur eines Moͤnches, die 
weint. Mögen dich die Roſen der Jugend umkraͤn⸗ doch die Dornenkone feines Heilands bedeutet. Sieh, 
zen, oder mag der Schnee des Alters dich bedecken, was für ein ſonderbarer Kauz du biſt! Du geſtat⸗ 
eile hin zu ihm an fein liebewarmes Herz, freude⸗teſt die Verkoͤrperung einer winzigen Idee, und 
weinend wird er ſeine goldenen Fluͤgel um dich giebſt ſie als nothwendig zu, aber du verwehrſt der 
ſchlagen und dir die Roſen und den Schnee heilig größten Idee, von der ja die Welt bewegt ward, 
bewahren. Die jetzige Welt entfernt ſich gar ſo den Herausgang in das irdiſche Leben, du armer 
gerne von Gott und will auf ſich ſelbſt fußen, heißt Bilderſtürmer! Sieh nur, wie in dem Lande, wo 
das nicht einen Thurm in die Luft bauen wollen? die wenigſte Religion herrſcht, in Nordamerika, ein 
Man hört auf von Gott zu ſprechen, man ſagt, es einziger Schwaͤrmer Tauſende nach ſich zieht, nur 
ſei genug ihn im Herzen zu haben. Allein es iſt damit fie etwas haben, woran fie ſich haͤngen. Das: 
nicht genug. Wenn du zu der unterrichteten oder ſelbe gilt aber auch von einzelnen Menſchen, „ein 
fogenannten gebildeten Claſſe gebörft, fo wirft dulguter Baum trägt gute Früchte,“ ein wahres Wort 
wahrſcheinlich auch ſagen, man behalte die aͤußerlichendes großen Buches. Ein ſchoͤner Gedanke, der in 
Zeichen und Geremonien der Religion des Poͤbelsſuns aufblitzt und darin liegen bleibt, erſtirbt; er iſt 
wegen beiz aber bedenkſt du denn nicht, du Hochweiſer, feine ſchoͤne Bluͤthe, die nicht befruchtet wird; nach 
daß nichts Innerliches für ſich beſtehen koͤnne undſund nach verwelkt alles im Gemuͤthe, der Geiſt ver— 
daß Alles in Erſcheinungen und Zeichen ſich heraus- fluͤchtigt ſich, ein grüner Schlamm legt ſich uͤber den 
drängen muß und ſeit Jahrtauſenden, bei allen Voͤl⸗frubigen, unbewegten Spiegel. Ich glaube, daß die 
kern, ſeit Anfang der Welt ſich herausgedraͤngt hat? ][gegenwaͤrtige Kälte in der Tugend jeder Art ſehr 
Nur ein Seifenblaſenkopf kann dir vorſpiegeln, daß ſſtark ihren Grund in dieſer Vernachlaͤſſigung babe, 
der Menſch feine Religion innerlich baben müſſe, So wichtig iſt der aͤußere Gottesdienſt; blutige 
ohne alles Auswendige, ohne alle Erſcheinung. Das Kriege find geführt worden von ganzen Völkern, 
Schoͤnſte iſt, doß ſolche Menſchen das aus der Ge- den äußeren Gottesdienſt zu retten, denn er wirkt 
ſchichte beweiſen wollen, die fie offenbar nie ſtudiert. auf den inneren zuruck, glaub' es mir. Wenn du 
Wie kann denn je eine Idee in der Welt geherrſcht mit andaͤchtigem Gemuͤthe in den weiten Hallen der 
baben, ie ſich nicht aͤußerlich geltend machte? Kirche beteſt, fo ſteigt ſehr leicht eine tiefere In: 
Was mußte das fuͤr eine curioſe Idee geweſen ſein e brunſt in dein Herz; ſtimmſt du mit glaͤubigem Her: 
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zen in den lauten Geſang der Chriſten ein, ſo rührt 
er deine Seele ſicherer und gewaltiger. Aber wenn 
du nur einſam in deiner Kammer beteſt, iſt es ja 
auch ſchon aͤußerer Gottesdienſt. Wer nur wenig⸗ = 
ſtens gern betet, der ift ſchon weniger ſuͤndhaft, denn 1 ; Hampelbaude. 
das Beten zeigt von gutem Willen. Darum moͤchte Tritt mit mir, Freund, in dieſes Haus, 
ich ja, mein lieber, lieber Unbekannter, daß du dei:) Das ſturmumtobte, ein. Be‘ 
nen Gott nicht blos im Herzen habeſt, ſondern auch Es blühn hier Blumen mild und friſch 
1 57 dir, auf deinen Lippen, auf 570 Haͤnden Auf oͤdem Felsgeſtein. 
ihn trageſt, darum warf ich dir ja dieſes Buch in ieh’ nur i 
den Weg, damit du darin leſeſt und das Rechte für een 3 
0 72077 Ar Sieh! e l de Deß Auge ganz diefelbe Sprach 
gottvergeßner, boͤſer Menſch. anz zufaͤllig gerieth i icht. 
mir einſt die Bibel in die Hand. Ich las. O wie ee ee 
ſo vieles ſchmolz vor meinen Augen hinweg! Wie Aus fi ch t 
vieles fand ich plößlich wie durch einen Zauberfchlag Fin 2 
verändert, Doch das kann man Niemanden befchreiz] , Da ſteh ich auf hohem Gebirge 
ben, das muß man ſelbſt fühlen. Krankheit und Und blicke nieder in's Thal, 
Geſundheit, Reichthum und Armuth, Licht und Fin⸗Da ſeh ich prangende Fluren 
fterniß, Froſt und Hitze find keine fo argen Extreme. Im roſigen Sonnenſtrahl. q 
Alle irdiſchen Glücksdinge find Seifenblaſen, jeden. Da reihen ſich zierliche Haͤuſer 
Augenblick der Gefahr ausgefegt, in den paar ſchmu- Um's hohe Gotteshaus, 
zigen Tropfen zuruͤckzufallen. Der fromme Sinn Und ſchaun mit hellen Augen 
und die fromme That find Edelſteine, die mit ihrem Aus friſchem Laub heraus. 
göftlichen Feuer auch in der Nacht des Unglüds) Wie Stern am hohen Himmel, 
leuchten. Ach! dieſe herrliche Juwelen moͤchte ich ſo Da laͤchelt herauf ein See, 
gerne einem Jeden in die Hand geben. Da ich durch Die blauen, leifen. Wolken, 
einen bloßen Zufall dazu gekommen bin, fo lege ich Sie gon reiner Hoͤh'. 
von Zeit zu Zeit (vornehmlich zur Nachezeie, da Die wollen bleiben und raſten 
fie wahrſcheinlich Herren meines Gelichters finden) Und ſchauen in ſtiller Luſt, 
eine Bibel auf die Straße und überlaffe fie ihrem und du auch willſt nicht weiter, 
Schickſale. Manche wird doch in gute Hände kom⸗[Mein Herz, in gluͤhender Bruſt. 
men. O wären nur die deinigen ſolche! Braͤchte 
ich dich nur dahin, das Buch zu leſen — aus Neu⸗ 
gierde kannſt du es ja doch — dann waͤre der Fund, 
den du gemacht, nicht ſo ſchlecht. Wenn du nur 
einmal recht lebhaft erkennſt, daß es etwas Beſſeres 
giebt, als die Freude der Welt, dann iſt es nicht 
möglich, daß du es nicht aufſuchſt und erſtrebſt. Es 
liegt nahe, nahe, nahe bei dir. 

Dein 

ewiger, dich innig liebender Freund.“ 


(Beſchluß folgt,) 


Lieder aus dem Gebirge. 
Von J. U. 


3 


Auf der Koppe. 
Hinab in's Land und in des Herzens Ti 
Hinauf zur ungetruͤbten Pinne a 
Schaut ſtumm die Seele und wie Ahnung bebet 
Durch all' mein Sein der Gottheit reinſte Weihe. 
Und alle Kräfte fuͤhl' ich neu geboren 
Und meine Seele fühl' ich mir geſunden, 
Mir iſt ſo frei, als haͤtt' hier oben ich 
Den graden Weg zum Himmel aufgefunden. 
So hoch enthoben fuͤhl' ich mich der Erde 
Und moͤchte faſt verwegnes Beten wagen: 
Auf einem Blitz die traute Seele mir 
Gelaͤutert zu der Gottheit Thron zu tragen— 
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Angekommen e Fremde. 

Den 10. December. Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Schoͤnau a. Weißbach in Sachſen. 
— Den 11. In der goldnen Traube: Herren Schiff-Inhaber Haußknecht a. Mühlrofe, Lehmann 
a. Pesko u. Pühr a. Sodepong u. Student Deniſch a. Tarnau. — Den 12. In den drei Bergen: 
Herren Regierungs-Director Gebel a. Peterwitz, Kaufmann Neumann a. Stettin u. Frau Baronin 
v. Schuckmann a. Breslau. — Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Keuler a. Guben. — In der 
goldnen Traube: Herr Federpoſen-Haͤndler Condel a. Würzburg. — Den 13. In den drei Bergen: 
Herren Kaufl. Jonas a. Berlin, Pröbfting a. Luͤdenſcheid u. Büchner a. Magdeburg. — Den 14. 
Herren Geh. Ober-Finanz⸗Rath v. Bigeleben a. Breslau u. Kaufmaun Coupreux a. Berlin. — Den 
15. Im ſchwarzen Adler: Herr Renkmeiſter Büttner a. Neuſalz. — In der goldnen Traube: Her: 
ren Graf v. Noſtiz a. Wehrau u. Lieutenant v. Berge a. Herndorf. — Den 16. In den drei Ber⸗ 
gen: Herren Kaufl. Buſchmann a. Lohne im Oldenburgiſchen, Schmidt a. Frankfurt a/ O. u. Timann 
a. Neuſalz. — Im deutfchen Haufe: Herren Oec.⸗Commiſſ. Bernhardi a. Krumdorf, Poſt⸗Secretair 
Kelchen a. Zuͤllichau u. Kaufmann Hirſchfeld a. Berlin. — In der goldnen Traube: Herr Schiffs⸗ 
Inhaber Kloſe nebſt Frau a. Tſchicherzig u. Schauſpiel⸗Unternehmerin Fräulein Faller a. Frankfurt. 


2 Dem Andenken der 
Caroline Spielberg 
gewidmet von 
einigen Freundinnen. 


Schlof' in Frieden! tief in ſtiller Zelle 

Stört dich nicht des Lebens Sturmgwuͤhl, 
Und der Leidenſchaften wilde Wogen ; 

Schweigen dort am heimiſch ruh'gen Ziel. 
Schnell, ach ſchnell zwar war Dein fruͤhes Scheiden, 

Doppelt ſchmerzlich, denn wir ahnten's kaum, 
Doch nun haft Du gluͤcklich überwunden, 

Biſt erwacht vom kurzen Erdentraum! 
Und ein neuer Tag iſt Dir erſchienen, 

Und ein ew'ges Morgenroth bricht an. 
Es begluͤckt dort an Jehovah's Throne 

Dich der Preis, den Tugend hier gewann. 
Warum weinſt Du, Vater? Laß das Trauern! 

Die geſchieden, wirſt Du wiederſehn. 
Deine Lieben werden einſt Dich grüßen, 

Dort, wo ew'ge Friedenspalmen weh'n. 


Denn wie jetzt des Winters ſtrenges Walten 
Die Natur in ſtarre Feſſeln ſchlaͤgt, 
Und der Frühling dann, durch mildes Wehen, 

Neues Leben in die Todte traͤgt; 


So erwecket auch die ew'ge Liebe 
Aus dem Staube neuen Daſeins Kraft; 
Und die Seele lebt in hoͤhern Raͤumen, 
Wenn der Tod die Hülle weggerafft! 


Bekanntmachung. 
Mit den 17. d. M. wird, Behufs des Rech⸗ 
e eee die Sparcaſſe geſchloſſen. 

Der Termin zu Ein⸗ und Auszahlungen, ſo 
wie zur Zinſenerhebung wird durchs Wochenblatt 
bekannt gemacht werden. f 

Grünberg, den 16. Dec. 1840. 
Das Curatorium. 


Bekanntmachung. 

Die diesjährige Ausſtellung und Verlooſung 
der eingegangenen Geſchenke zu wohlthaͤtigen 
Zwecken, wird Montag den 21. d. M. im Reſ⸗ 
ſourcen-Locale Statt finden und zwar Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr die Ausſtellung und 
Nachmittags von 2 Uhr an wird die Verloofung 
vollzogen werden. Zu Beiden laden wir ein ge⸗ 
ehrtes Publikum ergebenſt ein. . 

Gruͤnberg, den 18. Decbr. 1840. 

Der Frauen⸗Verein. 


Theater in Grünberg. 


Sonnabend den 19.: Der Vater der Debutantin. 


Poſſe in 5 Akten. 
Sonntag den 20.: Die Schule des Lebens. 
Schauſp. in 5 Akten. e 


Montag den 21.: Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Oper in 3 Akten. 5 
Dienſtag den 22. Der reiche Mann oder die 

Waſſerkur. Luſtſp. in 4 Akten. 
Mittwoch den 23.: Vor hundert Jahren. Kom. 
Sittengemaͤlde in 4 Akten. 
Freitag den 25.: Otto von Wittelsbach. Schauſp. 
in 5 Akten. 
Sonnabend den 26.: Nelke und Handſchuh oder 
die Familie Monetenpfutſch. Zauberoper in 
3 Akten. 
Es iſt doch ſehr kalt, ſprach das Muͤtterchen 
zum Vaͤterchen, ich fol Weihnachtsgeſchenke kaufen, 
und wir gebrauchen das Geld zum Holze; daher 
will ich eine Beruͤckſichtigung machen und mein 
Waarenlager billig darſtellen: a 
Zuͤchenleinwand die Elle zun 4 Sgr., 
Gingham und Köper die Elle zu s 
Katunene Tücher mit fanfter Liebe. 
= 2 brennender Liebe 
Schnupftuͤcher, beſter Mann von Her: 
zen lieb' ich dicht. 
Parchend zu Unterhoſen 
Dies giebt zur Beachtung 
a Carl Muſtroph, Buttergaſſe. 
JZaum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich eine Auswahl geſchmackvoller Chokoladen⸗Fi⸗ 


K 
„ * 


W %w 


guren, fo wie den beliebten König berge Mar⸗ 


zipan zu gefälliger Abnahme. Alle Sonntage 
Arne unenkuchen, gute Chriſtbrodte 
jedoch nur auf Beſtellung zu haben fein bei 
R. Pilz. 

—Trachtpriefe in vier berſchlehenen Sorten 

find borraͤthig bei 75 - 
W. Levyſohn in den drei Bergen. 
Mallaga⸗Citronen, pro Stück 1 Sgr., Apfel: 
ſinen, Feigen und Braunſchweiger Wurſt empfiehlt 
zur gütigen Abnahme 
s f A. Leuckert. 


Stralſunder Bratheringe und Lambertsnuͤſſe 
empfing und offerirt 
0 G. H. Schreiber. 


Meinen werthen Kunden diene hierdurch zur 
Nachricht, daß ſich jetzt mein Leinwandlager im 
Hauſe des Herrn Kammmocher Wahl am Markt 


befindet und ich jedem Käufer mit guter Waare 5 


und Reellitaͤt entgegen kommen werde. 
n J. F. Kuͤnzel. 


Kinderſchriften, 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager von 
Schreibetuis, Stammbüchern, 
eleganten Briefbogen, Goldleiſten ꝛc. zu gefaͤlli⸗ 
ger Beachtung. 

W, Levyſohn in den drei Bergen. 

Beſte Wallrath-Nachtlichte, ein Paͤckel nebſt 
Maſchine 5 Sgr. und auf ein ganzes Jahr hin⸗ 
reichend, empfing wieder und empfiehlt > 

G. H. Schreiber. 

Wollene Damen- und Kinder⸗Hauben habe 
wieder erhalten und empfehle ſolche nebſt Puls⸗ 
und Halswaͤrmer, Boas, Herren- und Damen⸗ 
Shawls in ſehr ſchoͤnen Farben zu den billigſten 


Preiſen. 
Ad. Fitze. 
Fuͤr ein Dominium in hieſiger Gegend wird 
ein Jaͤger, der zugleip die Stelle eines Revier⸗ 
foͤrſters bekleidet, gegen ein Gehalt von 80 Thaler 
bei freier Station geſucht. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt Herr W. Levyſohn in den drei Bergen. 
4 Webegeſchirre, 4ſchaͤftig, und 1 Faͤrbekeſſel 
ſteht zum Verkauf beim 
Haͤndler Grunwald. 


Ein Wirkffubl sicht beim Händler Meier in 
der. a Gaſſe zum Verkauf. 


An das ſehreibende Publikum. 


Indem wir dem geehr⸗ 


WLEED f ten Publikum unſere 
sr zn 2 Stahlfedern 
27 M neuerfundener, elaſti⸗ 


ſcher Maſſe 
beſtens empfehlen, be⸗ 


N 
Ve das unſer jetziges 
BR “ndener ee abrikat = 


von en neueſten Ver: 

J. Schuberth & Co. beſſerungen, die 
höchſte Vollkommenheit erreicht hat 
ne ſchwerlich je übertroffen werden 

ann. 

Alle Stahlfedernfreunde werden hierdurch 
freundlichſt aufgefordert, unſer neues Fabri⸗ 
kat einer ſtrengen Prüfung zu unter: 


werfen. — Damit das Publikum vor jedmoͤg⸗ 


licher Taͤuſchung geſichert iſt, fo. bitten wir, durch 
anderweitige Ankündigungen, Nachbildung der 
Karten, Wappen und Mißbrauch unſer früheren 


es merken wir zugleich, 


Firma, ſich nicht irre leiten zu laſſen, ſondern 


unſer Fabrikat zu verlangen, welches unſere Firma 
führt und nur in unſerer Haupt⸗Niederlage bei 
W. Levyſohn in Grünberg in den drei 
Bergen aͤcht zu haben iſt. . 


J. Schuberth & Comp. Hamburg 


und London. Stahlfedern-Fabrikanten. 


Braunſchweiger Wurſt, Pommerſche Gaͤnſe— 
bruͤſte und Pommerſche Neunaugen nebſt Brat⸗ 
heringen empfing f 
a C. F. Eitner. 


Zum Wiederverkauf 
ord. Violinen, Trommeln, Trompeten, Schachteln 
mit Spielwaaren von 1 Sgr. an, und der⸗ 
gleichen mehr billigſt bei 
Ernſt Helbig. 


verkauft 


Beſtes trocknes Seegras und Baſtmatten empfing 
F. Eitner. 


Haſenfelle kauft mit 5, 6 bis 7 Sgr. 
23 Hutmacher Schulz. 


K«ͤ Ä ˙¹r!L ÜU . 
Gutes Brod und Reiſig iſt fortwaͤhrend zu 
haben beim 
Schuhmacher Schulz am Buttermarkte. 


D e ET TE TE ETC 

Roſinen⸗ und Mandel⸗Strietzel, von verſchie⸗ 
dener Güte, bis zum Preiſe von 15 Sgr., größere 
auf Beſtellung, find zu dem Weihnachts- Feſte 


Aug. Schirmer. 


zu habeu bei 

Ein Monn, der ein Aſſortement Wollſpinnerei 
richtig zu leiten verſteht und mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen iſt, kann Kondition finden. Wo? 
ſagt die Exped. d. Bl. 


Ein fertiger Tuchweber findet Arbeit bei 
Carl Senftleben, Niedergaſſe. 


—— . . . ——————— 

Zwei Stuben mit Kammer und Holzſtall ſind 
zu vermiethen und zum 1. Januar k. J. zu be⸗ 
ziehen beim Schneidermeiſter Tautz am Neu⸗ 
thor Nro. 68. i 


Das Pfund Schweinfleiſch zu 2 Sgr. 6 Pf. 
Stephan. 


Literariſches. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
bondlungen vorraͤthig (in Grünberg bei W. Les 
vyſohn in den drei Bergen): 8 

Die doppelte italieniſche 
Buchhaltung. 
Herausgegeben von 
a E. W. Berger. N 

34 Bogen kl. Quarto. geheftet 1 Rtblr. 

Nach dem Urtheile Sachoerſtaͤndiger iſt dieſes 
von einem praktiſchen Koufmann bearbeitete Werk 
Jedem zu empfehlen, der ſich in dieſem Zweige 
des kaufmaͤnniſchen Wiſſens vervollkommnen will. 
Der Preis iſt ſo gering, daß es jeder Gehuͤlfe 
und jeder Lehrling anſchaffen kann. N 


— . —ꝛ—U—ä6ͤ—“ —ę— t 

Durch alle Buchhandlungen (in Gruͤnberg bei 
W. Levyſohn in den drei Bergen) iſt 
zu haben: 


Lebensbeſchreibung 
des hochſeligen Koͤnigs von Preußen, 
Frreprich WILHELM III. 
i 3 C. Körte. 
Hiazu 8 l . 8 
(Folio⸗Format). Preis 10 gr. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen vorraͤthig (in Grünberg bei W. Levy: 
ſohn in den drei Bergen): 

Dr. K. Sohpr’g 
großer vollſtändiger 


Handatlas der neuern 


beſchreibung 
über alle Theile der Erde 
(in 86 Blättern Format wie der große 
Handatlas von Stieler) auf feinſtem 
ſtarken Kupferdruckpapier) 
iſte Lieferung von 4 Blaͤttern Preis 8 gGr. 
Denjenigen, welche bis Oſtern 1841 auf die⸗ 
fen Atlas ſubſeribfren, wird der vollſtaͤndige Atlas 
(86 Blätter) für 5%, Rthlr. geliefert, 


C. Flemming in Glogau. 


Erd⸗ 


Empfehlenswerthes Weihnachts- 
| geſchenk. 


In allen Kunſt⸗ und Buchhandlungen iſt vor: 


raͤthig (in Gruͤnberg bei W. Levyſohn in 
den drei Bergen: 


Portrait Sr. Majeſtaͤt Friedrich 
Wilhelm IV. 

N Königs von Preußen, 2 
Portrait Ihr. Majeſtaͤt der Kö: 
nigin Elifabeth 
von Preußen. 
Subferiptionspreis für beide Blätter 25 Sgr. 
Subſcriptionspr. für jedes Portrait einzeln 15 Sgr. 
Wein ⸗ Verkauf bei: 

Schneidermeiſter Tautz, 39r. 

Gottl. Pietſch hinterm grün. Baum, 39r 4 f. 

Prietzel in der Neuſtadt, 39 r 4 f. 

J. Kahl, Niedergaſſe, 39r 4 ſ., die Feiertage Über, 

Wittwe Haͤckel, breite Gaſſe, 39r 4 f. 

J. Mangelsdorff, Burgbzk. 391 4 f., d. Feiertage üͤber. 

Kirchliche Nachrichten. 

Geborne. 

Den 3. December. Maler Conrad Ludwig 
Sobotta eine Tochter, Auguſte Anna. — Den 6. 
Kutſchner Gottfried Dorintke in Kühnen eine 
Tochter, Johanne Erneſtine. — Den 6. Maurer: 
geſellen Heinrich Wilhelm Naͤſchke ein Sohn, 
Carl Eduard. — Den 8. Tuchmachergeſellen Jo: 
bann Friedrich Chriſtianus ein Sohn, Carl Heinz. 
rich. — Den 9. Kutſchner Johann Gottfried 
Brade in Heinersdorf eine Tochter, Louiſe Emilie, 
— Den 9. Einwohner Johann Gottlob Hoff— 
mann in Krampe eine Tochter, Anna Roſina. — 


Den 10. Bauer Johann Chriſtoph Hauffe in 
Lawalde ein Sohn, Johann Gottfried. — Den 
11. Bauer Chriſtian Scheibner in Lawalde eine 
Tochter, Jobanne Henriette. — Den 11. Fleiſch⸗ 
hauer-Mſtr. Johann Gottlieb Kadach ein Sohn, 
Heinrich Eduard. 5 

Geſtorbene. 


Den 10. Decbr. Drechsler-Mſtr. Joh. Hein⸗ 
rich Spielberg Tochter, Caroline Philippine, 30 


Jahr 5 Monat 22 Tage (Bruſtſchlag). — Den 


10. Einwohner Joh. Samuel Walter 83 Jahr 
(Altersſchwaͤche). — Den 11. Baͤcker⸗Mſtr. Gu⸗ 
ſtav Adolph Mohr Sohn, Ernft Adolph, 6 Jahr 
7 Monat 16 Tage (Kraͤmpfe). — Den 12. Tuch⸗ 
fabrikanten Joh. Friedrich Auguſt Raͤdel Sohn, 
Johann Gotthilf Eduard, 3 Jahr 2 Monat 12 
Tage (Scharlachfieber). — Den 12. Kutſchner 
Chriſtian Haniſch in Heinersdorf, 55 Jahr wes 
niger 1 Tag (Schlagfluß). — Den 13. Zuͤchner⸗ 
Mſtr. Joh. Michael Koppenhoͤfer Ehefrau, Jo⸗ 
hanne Eleonore, geb. Hubrich, 68 Jahr 5 Tage 
(Schlag und Altersſchwaͤche). — Den 14. Verſt. 
Einwohner Johann Samuel Walter Wittwe, 
Anna Roſina, geb. Zehrbod, 84 Jahr (Alters⸗ 
ſchwaͤche). — Den 15. Muͤller⸗Mſtr. Joh. Gott: 
lieb Opitz in Heinersdorf Sohn, Friedrich Herr⸗ 
e Monat 26 Tage (Krämpfe). 
SGoktesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am 4. Advent ⸗ Sonntage. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. 
Nachmittagepredigt: Here Paſtex prim. Wolff. 

Am 1. Weihnachtsfeiertage. 

Chriſtnacht früh 5 uhr Herr Paſtor prim. Wolff. 
Vormittagspredigt: Herr Paſtor prim. Wolff. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſter Harth. 

Am 2. Weibnachts feiertage. 


Vormittagspredigt: Perr Paſtor Harth 


Nachmittagspredigt: Hrrr Paſter prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 


Döchſter Preis, [ Mittler Preis. 


Grünberg, den 14. December, 
Niedrigſter Preis. 


Glogau, d. 11. Dec. 
Hoͤchſter Preis. 


Breslau, d. 9. Dec 
ADRIAN 
Hochſter Preis, 


Ntolr. Sgr. Pf. [Rthtr. Sgr. Pf. [Rthtr. Sar. Pf. [Rthir. Sgr. Pf. INREbIr. Sgr. Pf. 

Diizen Scheffel 2 2 — ] 1 29 2 112% 3 1 3 1 15 6. 
Roggen 1 914 — 1 7 6 1 6 — 1 5 — 1 10 6 
Gerſte, große 18 1 61 611 5 — 14 — 6 1 J 6 
1 kleine 0 1 ern 1 3 — 1 2 en u — — 2 — — 
Hafer 4 26 —— 25 —-[— [4 — ( — 26 —— 275 
Ecbſen „1118 — [1416 —- [1114 1 110 , AN | on; 
Hierſe. 2703 1425 — 13 6 e 
Kartoffeln „1 15 —— 13 61 — 1121 — — 17 — 141— 14 — 
Heu „ Zentner 1 31 — 1 — 31 — 27 6 1 2 er 72. * 
Strob Schock 7115 — 7 7.0126 ee 5 „ 1 


